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H ö c k crs c h w a 11 (CyglWS aloe [Gmelin]) 

Der Höckerschwan ist nach HEYDER (1952) von alters her auch bei uns in 
mehr oder minder groljer Freiheit als Zierde der Teiche und Parkgewässer ge­
halten worden. Auf geeigneten Gewässern ist er dabei zur Fortpflanzung ge­
kommen und. wo es möglidl war, auch wieder verwildert. Von solchen .. Park­
schwänen" stammt nach HEYDER (1952) sicher ein erheblicher Teil der bei 
uns sdlCinbal' wild angetroffenen Höckerschwäne ab, die von echten Wildl ill· 
gen höchstens durch geringere Scheu vor den Menschen zu unterscheiden sind. 

Nach \FEILER (1960) s ind im 16. J ah rhundert in Berlin Höc1<erschwäne g e~ 

pflegt worden, und im 18. Jahrhundert hatte die "König liche Sdnvanenzucht" 
ull jiihrlich gröOere Mengen an Federn und Daunen an den Hof abzuliefern. 
Eine Zählung im Jahre 1885 e rgab nach FEILER (1960) [ ih- die HaveJseen zwi~ 
sehen Spandau und Brandenburg immerhin die ansehnlidlc Zahl von 2000 
Höckerschwänen. Vor dem ersten Weltkrieg wurden auf den Potsdamel' Gewäs~ 
sem 1000 bis 1500 Höckerschwäne gezählt. die fast a ll e flug unfähig waren. 
Eine weitere Ausdehnung auf andere Gebiete war a lso zu jener Zeit m eist aus~ 
gesch lossen. 

Nach HEYDER (1952) stehen wir der Frage nach dem .. na türlichen" Erschei~ 
lien dei' Art im Einzelfall ziemlich hilflos gegenüber. Durch die Beringung hat 
sich erwiesen, dalj a udl den Parkschwänen der Wandertrieb durchaus erhalten 
bleibt. Nach VON VIETINGHOFF~RIESCH (1941) wurde ein zu Ansiedlungs~ 
zwecken von der damaligen Vogelschutzwarte Neschwitz am 4. 8. 1938 in 
Kauppa beringter Höckerschwan am 11.1. 1940 in Ebermergen bei Donauwörth 
ermattet gefu nden. Ein weiterer Höckerschwan wurde im Herbst 1937 bei 
Ncschwitz, ebenfalls zu AnsiedlungsZ\\I'ecken beringt und ausgesetzt. Dieses 
Exem plar ist im J a nuar 1940 bei Grimma (Sachsen) nadlgcwiescn worden . 

• Herrn Dr . WoUgang Makatsch zur Vollendung des 70. Lebcnsjnhr cs cewidmet. 
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In der Gegenwart brütet der Höckerschwan nach FORSTER u. WAGNER 
(1973) als Wildwogel vor allem im nördlichen Tiefland der DDR. Die verwil· 
derten Parkschwäne werden als Brutvögc1 im ganzen mitteleuropäischen Raum 
angetroffen. Diese Höckerschwäne sind nach den heutigen Kenntnissen vor 
allem Stand- und Strichvögel (FORSTER u. WAGNER. 1973). . 

Obwohl nach SZIJJ (1963) Angaben über halbwi lde oder verwilderte Tiere in 
den meisten faunistischen Arbeiten vernadllässigt werden, und die Faunisten 
sich gewöhnlich auf die Darstellung der ursprünglichen, natürlichen Tierwelt 
des bearbeiteten Gebietes beschranl{en, gehören auch die hinzugekommenen 
nidlt .. ganz wilden" Arlen zu der Lebensgemeinschaft. Wie weiter oben sdlon 
gesagt, ist auch die Trennung von Wildlingen und ven'lilderten Schwanen 
nicht J11öglich, es werden also im Folgenden - au6er de n .. edltc.n Parkschwä· 
nen"', die vom Menschen gehalten werden - notgedrungen diese bei den Grup­
pen zusammen in den nachstehenden Bestandsaufnahmen aufgefüh rt. Bei den 
"halbwilden" Höckerschwänen ist nach szrJj (1963) audl eine Bestandsregu­
lierung in positiver odel' negativer Richtung oft nötige r als bei ganz wild leben­
den. 

Die Bestandsaufnahmen des Höckerschwanes waren nach FEILER (1974) in 
der DDR und der BRD seit jeher beträchtl ichen Schwankungen unterworfen. 
Ehemals unterstanden Schwäne nadl HEYDER (1952), zur "hohen jagd" ge­
rechnet. dem jagdschutz. und nach FEILER (1974) waren d ie freifliegenden 
Wildpopulationen bis 1945 jagdba r. Aus ullserem Gebiet ist uns nach HEYDER 
(1952) schon von 1762 eine anschauliche Schilderung einer Schwanenjagd auf 
dem Deutschbaselitzcl' Gr06teich überliefert, die einem Paa r mit flugunfähi· 
gen jungen galt, das also offenbar .. herrenlos" wa r. Die Verfolgung des Hök­
kerschwans hat nadl VOOUS (1962) in erster Linie zu den lückenhaften Verbrei­
tungsmuster geführt. 

Die halbzahmen Höckerschwäne eng an den Menschen angesch lossen und im 
Winter auf zusätzlidlC Fütterung angewiesen, wurden nach FEILER (1974) in 
wechselnder Folge in Friedenszeiten gehegt und vermehrt und in Notzeiten -
oft bis auf dus letzte Tier - ausgerottet. Somit wal' der Höckerschwan nach dem 
letzten Kriege eine au6erordentlich seltene Vogela rt geworden. Nach FEILER 
(1974) sdlienen erst in der Mitte der fünfziger Jahre sich die Bestände auf ver­
schiedenen Gewässern langsam wieder zu erholen. "Die Gesamtzahlen an 
Höckerschwänen waren in der DDR in jener Zeit jedoch noch so niedrig. daij 
die Art im j ahre 1955 unter die vom Aussterben bedrohten Tiere in der DDR 
aufgenommen wurde" (FEILER. 1974). Die Schutzma(}nahmen führten zu einer 
rapiden Zunahme der Wildschwanpopulalion in Mecklenburg und im Norden 
Brandenburgs als auch der halbzahmen Höckerschwäne auf den Potsdamer 
Havelseen. Somit konnte der Höckerschwan im Jahre 1970 von der Liste der 
vom Aussterben bedrohten Tierarten gestrichen werden. 

Über das Vorkommen des Höckerschwans in der Oberlausitz sind bis ins 
20. J ahrhundert hinein nur spärliche Angaben in der Literatur vorhanden. Ne­
ben der sdlon weiter oben nach HEYDElt (1952) geschilderten Jagd auf Höcker­
schwäne im Jah re 1762 wurde nach dem Hegereiter jOHANN ANTON HEINK 
1818 ein Höckersdlwan mit einem Singschwan bei Dresden auf der EIbe Cl'· 
legt (NEUMANN, 1971). TOBJAS (1865) berichtet. da6 einzelne Höckerschwäne 
schon mehrere Male auf dem Fl'Ühlingszuge bei Herrnsdorf. Zimpel und Nie-
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der-Rengersdorf erlegt worden sind. Derselbe beobachtete damals auch schon 
eine kleine Gesellschaft Höc1{erschwäne. Ende des 19. Jahrhunderts brüteten 
nach BAER (1898) auf den Teichen von Sprec (Heidehäuser) und Lohsa halb­
wilde Höckerschwäne. Anfang des 20. Jahrhunderts war KOLLIBAY (1906) aus 
dem Gebiet der nordöstlichen Oberlausitz nichts bekannt geworden, wonach 
man den Höckerschwan als wilden Brutvogel bezeichnen könnte und STOLZ 
(1911 u.1917) erwähnt in seinen beiden Arbeiten für dieses Gebiet jene Vogel­
art überhaupt nicht. Nach WEISSMANTEL (1965» fielen Höckerschwäne auf ih­
ren Wanderflügen nut' selten in die Teichgcbiete dcr Westlausitz ein. Von 1914 
bis 1949 konnten dort nur dreimal einzelne Höckerschwäne festgestellt wer­
den. Als Ausnahme dürfcn die Beobachtungen von BERNDT (1940), der im 
Winter 1938/39 auf den l<Iärteichcn bei Lohsa 12 sowie BÄHRMANN (1961), 
welcher ebenfa lls im Winter ein Jahr später auf dem J<leinen Sec bei Grüne­
walde zwei Höckerschwäne bcobachtete, geltcn. Au6erdem wurde nach HUM­
M[TZSCH (1971) im Zschol'l1aer Teichgebiet nur am 18. 12. 1933 der Höckcr­
schwan festgestel lt. 

Ober Ansiedlungsversuche in der Oberlausitz durc11 Aussetzen von Höcker­
schwänen vor dem zweiten Weltkrieg berichten VON VIETJNGHOFF-RIESCH 
(1942) und CREUTZ (1950). Demnach sind in den Teichgebieten Niedergurig 
und !<auppa die ausgesetzten Höckersdnväne zur Brut geschritten. Ein Paar 
in Kreba war unbekannter Herkunft und schritt nach CREUTZ (1950) bereits 
1934 zur Brut. Soweit sich die Höckerschwäne in den betreffenden Gebieten ge­
halten haben, brach nach CREUTZ (1950) das Kriegsende die hoffnungsvolle 
Entwicklung endgültig ab. Die damals noch vorhandenen Exemplare sind wohl 
ausnahmslos den Kugeln verständnisloser Menschen zum Opfer gefallen 
(CREUTZ, 1950). Von diesen halbzahmen Höckerschwänen - vermutlich brüte­
ten in der Nähe nach CREUTZ (1950) noch weitere Paare - hielten sich in dem 
betreffenden Gebiet im Herbst 1939 gleichzeitig. bis zu 21 Exemplare auf. In 
Niedel'gurig, obwohl hier nur 15 einheimische Höckerschwäne vorhanden wa­
ren, wurden nach CREUTZ (1950) einmal sogar 27 Exemplare beobachtet. 

Die Wiederbesiedlung der Oberlausitz durdl den Höckerschwan erfolgte nach 
1945 vom I<rebaer und Moritzburger Teichgebiet sowie wohl von den stark 
entwickelten Populationen der Havelseen aus. 

Nach 1945 hielt sich nach J<RAUSE gelegentlidl ein Paar Höckerschwäne auf 
den Teichen bei Kreba und pctershain auf. !<RAUSE nimmt an, da6 das Paar 
VOll dem Brutpaar, weldlCs vor 1945 auf dem Krcbaer Hammerteich vorkam. 
abstammt. Erst von 1953 bis 1958 hält sich regelmägig während der Brutzeit 
auf dem Krcbatcich/Petershain ein Paar auf. Obwohl es jähdidl zur Brut schritt, 
kamen keine Jungen zum Schlüpfen. In den meisten Fällen wurde das Gelege, 
trotz Bewachung des Brutpaares durdl den Natur5chutz, cntwendet. Erst ab 
1973 sind im Kreis Niesky erfolgreiche Bruten zu verzeichnen. 

In Moritzburg erfolgte die Besiedlung des Teichgebietes vom SchloJjteidl 
aus, wo die dort gehaltenen Parkschwäne seit 1967 odel' 1968 nicht mehr ge­
shttzt wurden (HUMMITZSCH). Die ersten Bruten erfolgten nach HUM­
MITZSCH auijerhalb des Schlolj- und Schwanenteiches 1970 oder 1971 . 

In der folgenden Liste sind nadl I{rci5ell geordnet die Bruten des Höcker­
schwans bis 1975 erfaljt. Obwohl sehr umfangreiche Nadlforschungen erfolg-
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ten. stellt diese Liste keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Der Verfasser ist 
jederzeit für Ergänzungen und Hi nweise dankbar. 

Krei s Senftc nb erg 
Nach Bes ta ndsaufnallm en von W. BLASCHKE 

Anzahl Anzahl 
Gewässer Jahr der Brutp aare deI' J un gen 
Senrtenberger See 1975 , 
Kr e i 5 GroJjenhain 

Nadl Bestandsaufn ahmen von R. DlETZE 
Anzahl Anzahl 

Gewässer Jahr der Brutpaare der Jungen 
Sta ubecken ZsdlOrna 1911 L 7 
Staubecken Zschorna 1972 1 
MUhltelch In Lenz 1973 
MUhlteich in Lenz 1974 , 
StaubeCken Zschol'llß 1974 3 

Krei se Dr esden-Stadt und Land 
Nach Bestandsaufnahmen von A. FErLER und P. HUMi\flTZSCH 

Anzahl Anzahl 
Gewässer Jahr der Brulpaare der Jungen 

Teichgebiet Morltzbllrg 1970 5 
Teichgebiet MOrltzbu rg 1971 , 4 /9/ 9/ 2 
Teichgebiet MorItzburg 1972 5 4/7/B!4/0 
'l'Clchgeblet Morltzburg 1973 7 4/G/5/3 /5/3 
Teichgebie t Morltzbu rg l!)74 4 5 I) 

Teichgebiet Moritzbllrg 1975 , 5/4/G/5/5/ X 
XlXz) 

I) Die anderen 3 Brutpaare mhrten 3/2/3 Gra ugänse (AnseI' anser) . 
Die Eier wurden vom JagdkoUektiv ausgetauscht. 

2) X = Anzahl der J ungcnzahl unbekannt. Ein Brutpaar führte Graugiinse (Anser 
anser). 

Kreis Kam cnz 
Nach Bcstandsaulnilhmen von M. f..'1ELDE 

Gcwiisser 
T eichgebiet Döbra 
Teichgebiet Döbrn 
T eichgebiet Deu tschbaselltz 
T eichgebie t Deutsehbaselltz 

Kreis Hoy erswcrda 

1967 
1968 
1969 
1971 

Anzahl 
der Brutpaare 

t 
t 

Anzahl 
deI' Jungen 

5 
X 
2 

X 

Nach Bestandsaufnahmen von S. DANKHOFF, S. KRUGER. M. LrEBIG, E. MÄD~ 
LER. H. MENZEL, M. MOLLER, R. SCHIPKE und W. SOCHER. 

Gewässer 
Knnppensee 
Teichgebiet Raudell 
Spannteich bel Knnppen rodc 
Teichgebiet Uhyst 
Knnppensce 
SIlbersec bei Lohsn 
Teichgebiet Mönau 
Teichgebiet Raud cn 
Spnnntel.ch bel Knllppcnrodc 
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Jahr 
1973 
1973 
1973 
1973 
1974 
1974 
1974 
1974 
1974 

Anzahl 
der ßrutpaar e 

3 
2 
t 
t 

Anzahl 
der Ju ngen 

, 
7 

2/4./6 
4 12 , 

7 



TeiChgebiet Wartha um 2 
Teichgebiet Drehna 1975 2 7/ ' 
Knnppensee 1975 2 4/6 
Teichgebiet Koblenz 1975 , 
Teichgebiet Kolbitz 1975 , 
SlJbcrsee bel LOhsa 1975 6 
Tclehgcbiet Mö nau 1975 7 
TeiChgebiet Mortka 1975 3 
Tc.iehgebiet Rauden 1975 '1 
Spanntcleh bel Knappenrode 1975 7 
TeJehgeblet Uhyst 1975 5/8/ 0/0 
TeiChgebiet Wartha 1975 5 

Kr eis \Vci1jwa sscr 

Nach Bestands aufnahmen von F. BROZIO, S. BRUCHHOLZ, H. HASSE, R. KRAUSE, 
F. MENZEL und D. PANNACH. 

Anzahl Anzahl 
Gewlisser J a hr der Brutpaare der Jungen 

Teichgebiet Daubltz 1970 X 
Musknuer Park 1970 2 3/3 
Teichgebiet Daubitz 1971 2 5/6 
TeiCh gebiet Reichwalde 1971 5 
Tcleh g ebict Rietschen 1971 5 
Telehgebiet Daubltz 1972 X 
TeiCh gebiet ReiCh w a lde 1972 X 
Teichgebiet Duublt:'. 1973 X 
TeiCh gebiet Reichwulde 1973 • Teichgebiet Duubitz 1974 7/6/3 
TelchgebJet Hammerstadt 1974 • Teichgebiet Daubltz 1975 2/6/7 
TclChgebtct Reichwalde 1975 2 3/X 

Kreis Niesky 

Nach BestandsauInahmen von H. HASSE, R. KRAUSE und F. MENZEL 

Anzahl Anzahl 
GcwJlsser Jahr der ßrutpaare der Jungen 

TeiCh gebiet Petersh nln 1953 
bis 1958 Je 1 Je. 

Teichgebiet Kreba 1973 2 5/' 
Teichgebiet Nlederspree 1973 • Teichgebiet KUtten 1974 2 3N 
Teichgebiet Krebn 1974 3 
Teichgebiet Niederspree 1914 2 1/' 
Teichgebiet Klltten 1975 , 3/ 3/ 4/ 2 
Teichgebiet Kosel 1975 7 
Teichgebiet Kreba 1975 0/ 0/0/017 
Teichgebiet NledersclIer s dorf 1975 X 
Te!ehgebiet Nlederspree 1975 , 2/ 3/3/3 
Teichgebie t Sec 1975 5 
Telchgeb!et Zimpet 1975 • 
Kreis Bautzen 
Nuch Bestandsaufna hmen von G. CREUTZ, n.. SCHLEGEL, R. SCHIPKE 
und H. ZÄHR. 

Gewllsser 

Teichgebiet Camlnau 
Teldlgebict Holscha 
Teichgebiet Holscha 
Teichgebiet HOlscha 

J ahr 

1968 
1969 
1970 
1971 

Anzahl Anzahl 
der Brutpaare der Jungen , 

• 
1 6 
1 8 
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Teleh geb let Commera u 
Telehgeblet Nledergurlg 
Staubecken Oehna 

1975 
1975 
1975 

3 
1 
5 

Da fast lückenlose tBestandsaufnahmen des Höckerschwans für die Oberlau­
sitz vorliegen. werden diese in der folgenden Tabelle 1 zusammenges tellt. 

Tabelle 1. Brutergebnisse des Höckerschwans In der Oberlaus itz 
von 1967 bis 1975 

J a hr BPo BPm BPo JZG JZo JZm 
1967 1 1 5 5,00 5,00 
1~ .. a 2 2-1 4+1x '1,00 4,00 
1969 2 2 , 3,00 3,00 
1970 5 ' - 1 17+1x ',25 5,67 
1971 11 11 - 1 60+1x 6,00 6,00 
1972 8 7-2 25+2x 4,17 5,00 
1973 17 1<1- 1 59+1x 3,69 4,54 
1974 25 23-4 74+4x 3) 3,52 3,89 
1975 51 46-6 5 178+6x 3) 3,96 4,'15 

Die Abkü~'zungen bedeuten nach SCHÜZ (1952) und Verfasser: 
BP:'l Brutpaare ullgemeln (mit und ohne Junge) 
BPm Brutpanre mH Jungen 
BPn Brutpaa re ohne Jungen 
J 7.G Gesamtzahl der hochgekommenen Jungen 
JZn Durchschnittliche Jungenzahl auf e in BPa 
J Zm DurdlsChnlltliChe Jungenzahl auf ein BPm 

Da auch Brutpaare mit unbekannter Jungenzahl erlaßt wurden, mußten sie bel 
Errechnung der JZm In Abzug gebracht werden. Dies Is t an den entsprechenden 
SPm-Werten z . B. ,,-I " k enntlich gemach t. Dagegen wUrde sldl die J ZG In den be ­
treffenden Jahren um die unbekannte J ungenzahl erhöhen, w as durch "+2x " oder 
e inen anderen Wert angedeutet ist. 

Wie aus der Tabelle 1 ersichtlich ist. entwickelte sich de r Bestand der Brut­
paare in der Oberlausitz ab ]967 sehr zögernd. Erst in de n letzten Jahren 
wuchs die Zahl der Drutpaare sprunghaft an. Für das Jahr 1975 ist eine Nach­
wuchszahl von mindes tens 200 Höckerschwänen für das Gebiet der Oberlau­
sitz anzunehmen. 

Die durchschnittliche Nachwuchszahl der crfolgreidlen Bruten von 1967 bis 
1975 betrug 4.4 Junge/Paar. Zu ähnlichen Ergebnissen kam auch BLOCH (1971) 
in Dänemark, denn hier ergaben 371 erfolgreiche Bruten 4,6 J unge/ Paar. 

Die Übel'\vinterungen der Höckerschwäne in der Oberlausi tz von 1967/68 
bis 1974/75 - di s sich parallel mit der Entwicklung dcl' Brutpaare entfa lteten -
weisen nach den Angaben dcr Zentrale fUr die Wasservogelforschung der DDR 
folgende Ergebnisse nach. 

Tabelle 2. Ergebnisse der Wlntcrzllhlungen beIm Höck erschwa n 
von 1967/68 bIs 1!)7<I / 75 In der Obcrlaus ltz 

Okt. Nov. Dez. Jaß. Febr. Mtirz 
1967168 13 10 
1968/69 3 
HI69170 28 55 7 
1970/ 71 11 8 14 14 7 
1971/72 57 40 37 28 10 
1!)72/73 39 45 13 " 

, 
1973/74 12 7 10 27 21 17 
1974/75 39 31 12 40 39 23 

3) Siehe Seite 4 unter Morltzburg 1974 und 1975 
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Im Winter 1975/76 hielt sich der Höckerschwan noch zahlreicher auf den 
Gewässern dcr Oberlausitz auf. So wurden z. B. nur im südlichen Teil des Krei­
ses Hoyerswerda am 16. 11 . 1975 104 Exemplare nachgewiescn (KRÜGER, 
MENZEL, H. u. SOCHER). 

Leider ko nnte ich bei meinen Umfragen nicht ermitteln, wieviele Brutpaare 
nur grauc Dunenjunge führtcn. Es wurden mir überwiegcnd Angaben über 
Brutpaare gemacht. di e graue und weifjc DlIllcnjllnge hochgezogen haben. Bei 
26 Brlltpaarcn in dcr Oberlausitz wurde nach BROSIUS, DIETZE, HUM­
MITZSCH, KRAUSE, KRüGER, MENZEL, F .. MENZEL, H. und SOCHER die 
Zusammensetzung der Duncnjungen jc ßrutpaar erfafjt. 

Tabelle 3. Zusammensetzu ng S roauer und welßero Ounenjungero von 26 Brutpaaren 
aus der Oberlausitz 

An zahl der Brutpanre 
1 
1 

2 

2 
1 

26 Brutpaa roe 

Anzahl der OunenJu ns en j e Brutpanr 

Anzah l der grauen Anzahl der weißen 
7 0 
5 3 
5 2 

1 
1 , 3 

3 0 
3 1 
3 3 
2 0 

- 1 , 3 
2 , 
2 5 

1 
1 3 
0 
0 5 

76 57 

verluste beim Höckerschwan entstehen hauptsächlich in strengen Wintern 
du rch Nahrullgsma~gel. Während der Brutzeit führt das Ablassen der Teiche 
zum Verlassen des Geleges (KRAUSE). Aufjerdem wurde mehrfach in der Ober­
lausit7. nachgewiesen, dafj die Gelege zerstört oder enh .... endet wurden (BLA­
srus, HASSE ll. KRAUSE) . Bei Lippitsch bzw. Steinitz ist nach SCHLEGEL und 
MENZEL, H .. je ein Höckerschwan an der elektri schen Leitung verunglückt. 
Nach Mitte ilung von SCHLEGEL ist der bei Lippitsch verung lückte Höcker­
schwan von Einwohnern des Dorfes verspeist worden. Bei Holscha wurden 
nach SCHLEG EL 2 ad. Höckerschwäne <luf der Strafje überfahren. Durdl J äger 
sind nach SOCHEn im Teichgebiet Uh yst 3 junge lind 1 alter und im Teichge­
biet Wartlla nach SCHIPKE 1 junger Höckerschwan erleg t worden. 

Si n g s c h w a n (CygUllS cygmls [L.]) 

Die Singschwäne verlassen ihr Brutgebict in Nordeuropa im Herbst bei ein­
setzendem Frost und wandern in d ie südwesLlich gelegenen Überwinterungs­
gebiete. Schon in der ersten Oktoberhälfte treffen gröijere Scharen an den süd­
skandinavischen Küsteng~vässern ein (HILPRECHT. 1956). Wenn auch das 
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[(arte 1. Brutvorkommen' des Höckerschwans (Cygmls 0101') 1975 in der Obcr­
lausitz. 0 erfolgreiche Bruten, • gestörte Bruten. 

Gros der nordeuropäischen Singschwäne auf dem Zug den 1(üs tcn des \VciJjcn 
Meeres, der Ostsec und Nordsee folgt. cr5cheinen nicht selten vereinzelte oder 
kleinere Gruppen im nord- und mitteleuropäischen Binnelnand. seltener wei­
ter südli ch oder sogar in den Mittelmeer lände rn (BAUER u. GLUTZ VON 
BlOTZHEIM, 1968). Der Rückzug in die Brutgebiete is t nach FEILER u. 
SCHU1\1.MER (1964). wie der Herbstzug, stark von den \Vcttcrvcrhältni sscn üb­
hängig und erfolgt in der Regel lEnde März und im April. 

In der Oberlausitz kommt der Singschwan während des Herbst- und Früh­
jahrszuges sowie in den Wintermonaten nur vereinzelt vor. Der älteste Nach~ 
weis stammt a us dem 18. J ahrhundert. Nach UECHTRITZ (1821) wurde im Win­
ter 1799 ein Singschwan in der Abenddämmerung im Dezember, als Cl' si ch auf 
dem Erlichtteich 'bei 'Kodersdorf (Kr. Niesky) niederlassen wollte, erleg t. Im 19. 
J ahrhundert berichtet TOBTAS (1865), daJj der Singschwa n ,besonders in stren­
gen Wintern, auf offenen Stell en der Neilje, zuweilen in Herden bis zu 20 
Exemplaren vorkomme. Am 13. 12. 1860 wurden a uf dem Türchauer Revier bei 
Zittnu vier Singschwäne beobachtet (DATHE, 1956). Nach NEUMANN (1971) be­
fand sich in der Sammlung des Hegereiters JOHANN ANTON HEI NI< ein 
Exemplar, welches 1818 auf der EIbe zusammen mit einem Höckerschwan er­
legt worden ist. Einzelne Singsdnväne wurden damals auch schon im Herbst 
festgestellt (TOBIAS, 1865). Nach TOBlAS (1865) wurde Anfang Dezember 1846 
ein junges Männchen bei Krcba sowie ein junger bei Rietschell und a lte Sing­
schwäne bei Ludwigsdorf und am 30. 12. 1880 bei Quolsdorf erbeutet. BAER 
(189S) und KOLLIBAY (1906) beridlten nach PECK, daJj im Winter 1879/80 zwei 
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Singsdw/äne bei Görlitz und ein Exemplar am 28. 12. 1879 im ersten Winter­
kleid in Ouolsdorf erbeutet wurden. Weitei' sind nach BAER (1898) im Winter 
1892.193 zwei Singschwäne auf der GroDen Spree bei Tzschelln aus einer gröDe­
ren Gesellschaft geschossen und nach HELM u. WIGLESWORTH (1898) Ende 
des betreffenden jahrhunderts im März (Jahr 7) 3 junge Singschwäne im 
Teichgebiet Moritzburg beobachtet worden. Aus der ersten Hälfte des 20. 
jahrhunderts liegen nur zwei Beobachtungen von dieser Vogelart aus der 
Oberlausitz vor. Nach BURK (1962) stellten J<ÖHLER u. DIETRICH 1927 Sing­
schwäne im Moritzburger Teichgebiet fest. AUD erdem hielten sich nach PRASSE 
von Anfang januar bis 26. März 1937 drei Exemplare auf der NeiDe bei Kl ein­
schönau/Drausendorf auf. 

In der nachfolgenden Liste werden die Beobachtungen in den einzelnen Win­
terhalbjahren von 1945/46 bis 1975j76 aU5 der Oberlausitz .:lllfgeführt. 

Wl ntcrhalbJnhr, Kreis, Gewässer /Ort Anzahl Beobach ter 
Beobachtungsdatum 

1950/51 
Kr eis Kam en z 
12.-17. 10. 1950 G roßtelch{Deulsch- 5 WErSSMANTEL, 19G5 

Bllselitz 
19.- 20.10. 1950 Teich bel RohrbIlch WErSSM,\ NTEL, 19tiS 
2:!. 10. 1950 Tritscher Telch /Dtlbra MELDE 

1952/53 
Kr eis Niesky 

9., 10. u. 13. 3. 1953 Weiße Lllg/Krebn KRAUSE 
21. 3. 1953 Weiße Llig/Krebn MENZEL, F. 
29. 3. 1953 Weiße Lug/Krebn J MENZEL. F. 

1955/56 

Kr eis Kamen z 

I R. 3,-4. s. 1956 Großtel ch /Großgrabe 5 WEJSSl\IANTEL,1965 

19:>1{58 
Kr eis Kam cnz 
13. 11.1957 Großtelch/Wel ßlg MELDE 

Hl58/59 
Kr cis Grofjenhain 

26. 10. 1958 Stalibecken/Zschorna DlETZE 

19:;9/60 
Kr cis Nicsky 
1.-3. 1. 1960 Neutelch jPelershaln 3 H,\ SSE, 1!l1i0 

Kr cis Bautzen 
11. 12. 1959 G rlestelch/Könlgswartha J mdl. M.ltt. v. MELCHtOR 

an CREUTZ 

1960/61 
Kr cis Hoy crswe rd a 
23.-30.3, 1961 Knappensee!Knnppenrode , WODNER, 1965 
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WInterhalbjahr, Kreis , 
Beobachtungsdatum 

196.J / G5 

Krei s Baut ze n 

23. u. 30. 12. 1964 

1965/66 

Krei s GroJjcnhain 

2. 12. 1965 

1967/68 

Krei s GroJjenh a in 

25. 12. 1967 
30. 12. 1967 

.1. I. 1968 

1968/69 

Krei s GroJjenhain 

10.-12. 11. 1968 

1969/70 

Gewüsser /Or t 

bei HOlscha 

Stau beckcn /Zschorna 

Staubeckcn /Zschorna 
Staubecken/Zsdlorna 
Staubeckcn/Zsdlorna 

Staubcckcn/Zschorna 

Anzahl 

Krci s H oycrswerda 

4. 1.-31. 3. 1970 
11. 2. 1!l70 

K rc is \VciJjwas5 e r 

4. , 11 . u. 18. 1. 1970 
1. 2. 1970 
3. u . 5. 2. 1!l70 

Krcis Nicsky 

1. 12. 1!l69 
G. u. 7. 12. 1969 

Teldlgeblet/Uhyst-Rauden 
Tclchgeblet/Uhyst 

Große Spr ce/Tzschelln 
Große sprcc/Tzsdlelln 
Große sprcc/Tzschelln 

Wes tlelchc/ ICrcbn 
HorraCk te lch /Zlmpel 

Kreis Görlitz-Stadt un d Land 

29. 12. 1909 

1970}71 

Kreis K a m enz 
2. 1. 1971 

PrlSdl ken weh r / Lod e na u 

Großtelch /Blehla 

Kreis Hoy c l' s w e rda 

4. 10. 1970- 31. 3. 197t Teldlgeblel Uln s t 

Kr eis Bautzen 
12. 4. 1971 

19,2/ 73 

T elchgeblet/ Guttau 

Kr e i s Drcsden-Stadt und Land 

6. 11. 1972 Telchgeblet /Morltzburg 

.) 1m Fluge beobachtet 
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Beobachter 

G 0) md!. Mitt. v. WA U­
RISCH an CREUTZ 

2 HUMMITZSCH 

2 , 

5 
3 
7 

IiUl\iMITZSCH, 1971 
HU1\fM!TZSCH, 1971 
DlETZE 

HUMMITZSCH, 1971 

SCHULZE, 1971 
SCHULZE, 1911 

PANNACH 
0) PANNACH 
PANNACH 

J 0) KRAUSE 
2 J<.'RAUSE 

mdl. Mltt. v. BRUCH­
HOLZ an KRAUSE 

10 1\'!ELDE 

md!. Mltt. SCH ULZE 
a n SOCHER 

SCHLEGEL 

FElLER, 1975 



Winterhalbjahr, l<reis, Gewiisser/art Anzahl Beobachter 
Beobachtungsdatum 

K r eis H oyerswerda 
17. 12. 1972-20. 1. 1973 Telchgcblct/Uhyst 2 SaCHER 
16. I. 1973 Telchgeblct/Uhyst , .) SaCHER 

Kr cis Niesky 

30. 11 . 1972 'I'alsperre/Quitzdod 2 MENZEL, F. 
10. u. 12. 12. 1972 Talsperre/Quitzdort MENZEL, F. 
20. 3. 1973 Talspcrrc/QuitzdOr! 2 MENZEL. F. 

Kreis Bal.ltzen 

1'1. 10. 1972 Tclchgeblet/Nledergurlg ZÄHR 

1973/74 

Kre is Groljenhain 
30. 12.1973-17.2.1974 Staubccken/Zschorna HUMMlTZSCH 

Kr eis Hoy e rswcrda 
5.-29. 12. 1973 Telchgebiet/ Uhyst , SaCHER 
17.-26.2.1974 Telchgebiet/Uhyst , SaCHER 
13. 3. 1974 Telchgeblet/Uhyst SaCHER 

Kr e is Weiljwa sse r 

2. 12. 1973 Große Spree/Tzschelln .) PANNACI-I 

1974/15 

K r ei s Gl'o Jjc nhain 

Winter 1974 S ta u bC& eo/ ZScll or on orETZE 

K re i s Ho y C 1'5 W c rd a 

15. 12. 1974- 17. 1. 1975 Telchgeblet/Uhyst 2 saCHER 
26. 1.-5.2.1975 'l"elchseblctJUhyst ., saCHEn 

Kr eis Niesky 

23. 2. 1975 Tnlspcrre/Quitzdort SCHLUCl,WERD ER 

1975/76 

Krei s Kamcnz 

I. 11. 1!l75 Horctclchc/Döbra 3 MELDE 

K re i s H oye r swe rd a 

9.-16. 11. 1975 Tcichgeblet/Uhyst 3 saCHER 
30. 11. 1975-25 . 1. 1976 Telchgcblet/ Uhyst 3 SaCHER 
30.11. 1975 Tcichgeblet/uhy:>t 3 SaCHER 
14 . 12. 1975 'l'clchgcbiet /uhyst 2 SaCHER 
25. 1. 1976 Tclchgeblet/ Uh yst 2 SaCHER 
5.-10.2. 1976 'l"clchgeblct/Uhyst , MENZEL, H., u. 

SaCHER 

Z wer 9 s c h w a n (Cygnus bewicltii Yarell) 

Die Verbre itung des Zwcrgschwans erstreckt sich nadl MAl(ATSCH (1969) 
über das Küstengebiet der Sowjetunion von d er Kola-Halbinsel bis zu m Lena­
Delta. ferner Kolgujew. Nowaja Semlja und die Halbinsel Kanin; auljcrhalb 
Europas brütet diese Art im arkti schen Asien und in Nordamerika. Der Zwerg-

X/ll 



schwan ist ein Zugvogel. der nach BAUER und GLUTZ VON BLOTZHEIM (1968) 
vorwiegend in Nordwesteuropa und in geringer Zahl in Südwestasien überwin­
tert. .. Die zur Nordsee ziehenden Zwergschwäne folgen zunädlst der Eismeer­
küste und ziehen dann über Ladoga-See. finni schen Meerbusen. mittlere Ostsee. 
Südschwcden und Ringk0bing-Fjord in Jütl and. Das eigentliche Winterquartier 
dieser Zwergschwäne liegt fast ausschlicijlich im Küstenbereich der Nordsee und 
ihrer Nachbarmeerc von der Westküste Irlands bis Südnonvcgen und an den 
Küsten der westlichen Ostsce." (BAUER u. GLUTZ VON BLOTZHErM. 1968). 
Nach HELMSTAEDT u. KOEHLER (1971) hat anscheinend in den let-Lten Jahr­
zehnten eine Verlagerung der Winterquartiere nach Süden und Osten - wenig­
stens in milden Wintern - stattgefunden. so dal) der Wintel'lbestand in den Nie­
derlanden und an der deutschen !Und dänischen Nordküste gegenüber dem der 
Britischen Inseln zugenommen hat. Nur in strengen Wintern weichen die Zwerg­
schwäne nach England und Irland aus. Im Binnenland ist der Zwergschwan nur 
e in seHener Gast. Hier kommt er nach SCHUBERT (1963) am häufigsten in 
Mecklenburg tlur ·Beobachtung. daneben sporadisch audl in der Mark Branden­
burg. der Lausitz. Sachsen. Sachsen-Anhalt und Thüringen. 

Für das Gebiet der Oberlausitz brachte BERNDT (1940) den ersten Nachweis 
eines Zwergschwans. Er konnte auf den ehemaligen Klärteichell bei Lohsa vom 
28. 12. 1938 Ib is 10. 1. 1939 ein Exemplar unter 12 bzw. 7 Höckerschwänen beob­
achten. Nach NIETHAM1\!IER (1938) waren bis dahin nur vier Funde dieser Art 
öSllich einer Linie Rügen-Leipzig-Nürnberg festgeste llt worden. Vom 14. 4. bis 
16. 4. 1941 hielt sich nach Prinz ERNST HEINRICH (1941) ein Zwergschwan auf 
dem Frauenteich (Teichgebiet Moritzburg) auf. Das Exemplar wurde am 16. 4. 
1941 für die dortige Sammlung geschossen. 

Nach 1945 wurde der Zwergschwan in der Oberlausi tz bisher in folgenden 
Teichgebieten nachgewiesen 

Deobachtungs- Tcichgebiet: Anzahl Beobachter: 
datum: der Exemplare: 

11.-24. 4. 1956 Groijgrabe 2 MELDE 
2'1. 9. - 6. 10. 1958 Döbra 3 IVE1SSMANTEL (1965) 
14. 11. 1971 Ncigc/Zittau-

Hirschfelde AHL. IBARBARA (1971) 
17.- 21. 10. 1972 Rietschcn BROZro 

Zusammenfassung 

Die vorliegende Arbeit bringt. gestutzt auf zahlreiche Angaben der Mitarbei­
ter des Avifaunistischen Arbeitskreises dei' Oberlausitz, eine detaillier te Über­
sicht über d ie Bestandsentwicklung des Höckerschwans in der Oberlausitz. Ab 
1967 'vel'lbreitete s ich der Höckerschwan in dem betreffenden Gebiet nur zö­
gernd. Erst in den letzten J ahren wuchs die Zahl der Brutpaare sprunghaft an. 
Fur 1975 ist eine Nachwuchszahl von mindestens 200 Höckerschwänen fü r das 
Gebiet der Oberlausitz anzunehmen. Weiter werden uber diese Vogelart Anga­
ben über durchschnittliche Nachwuchszahlen. Anzahl der in den Wintern 1967/ 
68 bis 1974/75 beobachteten Exemplare. Zusammensetzung grauer und wei6er 
Dunenjunge sowie UrsadlCll der Verluste beim Höckerschwa n in der Oberlau­
si tz gemadlt. 
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Über den Sing- und Zwergschwan erfolgt eine Aufführung aller Beobach­
tungsdaten in der Oberlausitz. 

Bester Dank gUt den 1·lelTen or. U . BÄHRMANN/LauChhammer-Mlttc., L. BEK­
KER/Herrnhul, w. BLASCI-lKE/Lauchhammer. Dr. F. BROZrO/ Wc.Ißwasser, S. 
BRUCHHOLZj Rothenburg, E. BUNDTZEN/ I<amenz, Dr. G. CREuTZ/Neschwll,.. S . 
OANKHOFF/ Lltschen, R. DIETZE/Großenhnln, Or. A. FErLER/Morltzburg , W. GRA­
r~E/Großsdl ö lU\U, K.. GRASSE/GÖrIHz. H. I-lASSE/MUCka, H. HILPRECH'l'!Magde bllrg, 
G. u. 1<. HO FMA.l'lN / Wittgendorf. 0 1'. P. HUMMlTZSCI-I / Dresdcn, W, J l\.Hi\1E/ GÖrls­
dorf, H. KN OB LOC l-IjZlttau, S. KOBER/ Görlltz, E. KRAMER/Scifhennersdorf, R . 
KRAUSE/Kreba, S. KRüGEH / Hoyerswerda, M. LIEBIG / Knappenrode, E. MÄOLER / 
Hoyerswerdn, M. MELDEjBiehla, F. MENZEL/Sproltz, M. l\fÜLLER / Groß Säl'chen, 
D. PANNACH/ Boxberg, B. PRASSE/Zittau, Prolo Dr. E. RUTSC l-IKE /l?ots dam, H .- D. 
SCHERNICK / Krausdlwllz, n. SCHrPKE/Wnrthn, Dr. R. SCHLEGEL/Llppitsdl. C. 
SCHLUCKWEROER[Löbau, H. SCHÖLZEL/ Hauswalde, W. SOCHER /Uhys t, D. SPI'fT­
LER/Olbersdorf. D. WODNER/ Glasenhausen, H. ZÄHR/Nlcdergurlg und H. ZUTI-IER! 
AnnahUtte sowie der AG Naturschutz d er POS Lohs<!, die mir Ihr Beobadllungs ­
matel'lnl bereitwillig zur Verfl.lgung stellten. 
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